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Eine alte Tradition aufgreifend haben wir im Hause Breuninger wieder einmal eine
Ausstellung aufgebaut, diesmal unter dem Titel »Chinesisches Kunsthandwerk aus
dem Linden-Museum«. Sie war dort vom 28. Juni bis 17. Juli zu sehen und hat nach

unseren Beobachtungen viele interessierte Besucher gefunden. Herrn Dr. Brandt
und den Mitarbeitern in beiden Häusern danke ich für die Ausrichtung der
Ausstellung sehr.
Nicht in Stuttgart, wohl aber im Kunstverein Ludwigsburg und im Museum Im
Prediger in Schwäbisch Gmünd wurde eine von Frau Dr. Heermann konzipierte
und aufgebaute Ausstellung gezeigt unter dem Titel »Kunstobjekt Mensch. Selbst
dekoration in Neu-Guinea«. Sie wurde in Ludwigsburg vom 27. April bis 23. Mai
und in Schwäb. Gmünd vom 27. Mai bis 22. August gezeigt. An beiden Plätzen
zusammen fand sie mehr als 3000 interessierte Besucher. Frau Dr. Heermann und
ihren Partnern in beiden Städten ist sehr für diese Initiative und die erfreuliche
Zusammenarbeit zu danken.

Schließlich waren wir beteiligt an der Jubiläumsausstellung unserer alten Trägerge
sellschaft, die unter dem Titel »100 Jahre Gesellschaft für Erd- und Völkerkunde«
vom 20. April bis 25. Mai in der Landesgirokasse Stuttgart zu sehen war. Ein Blick
in die Geschichte der Gesellschaft und auf ihre Leistungen vor allem im Laufe der
beiden letzten Jahrzehnte war angestrebt und konnte dargestellt werden. Hier habe
ich dem Geographischen Institut der Universität Stuttgart, besonders Herrn Prof.
Dr. Wolfgang Meckelein und Herrn Dr. Hagel, wie auch Herrn Dr. Kalter zu
danken, der unseren Part übernommen hat.
Schließlich war das Museum für Völkerkunde in München an der Übernahme

unserer vor Jahren gezeigten Ausstellung »Kamerun - Könige, Masken, Feste«
interessiert und zeigte sie vom 18. Februar bis 7. November. Der Erfolg war so gut,
daß sie zweimal verlängert werden mußte. Herr Dr. Koloss hat sich wie vorher in
Stuttgart selbst und in Köln sehr um diese Ausstellung bemüht, und ihm und den
Kollegen in München dürfen wir sehr danken.

 Wir hoffen, daß die vor allem in Essen, Wien und Schwäbisch Gmünd angeknüpf
ten Fäden dazu führen werden, daß es auch künftighin zu gemeinsamen Ausstellun

 gen kommen kann, die ja für alle Partner zwar Arbeit, aber auch Erfolg bringen,
und dabei die kleiner gewordenen Budgets einigermaßen entlasten.
Mangel an Zeit wie an Geld haben es leider bewirkt, daß die Publikationstätigkeit
im Berichtsjahr gegenüber den Vorjahren einigermaßen eingeschränkt werden
 mußte: neben dem vorher genannten zweibändigen Katalog für die große Ausstel
lung »Ferne Völker - Frühe Zeiten« konnte das Jahrbuch TRIBUS erscheinen und

 ein Kamerun-Kalender für das Jahr 1983.

Die Entstehungsgeschichte des jetzt angesprochenen Katalogs wurde oben darge
stellt. Was TRIBUS betrifft, so konnten wir Herrn Dr. Schulze-Thulin, der über
eine ganze Reihe von Jahren die redaktionelle Arbeit vorgenommen hatte, zu
Gunsten seiner Sammlung entlasten, weil sich Herr Dr. Brandt bereit erklärt
hatte, die Redaktion zu übernehmen und die Arbeit zusammen mit Frau Dr.
Heermann durchzuführen. Herrn Dr. Schulze-Thulin darf ich auch an dieser
Stelle noch einmal für seine langjährige Arbeit auf diesem Feld danken und der
jetzigen Redaktion für die Betreuung des letzten wie dieses Bandes.
Den eben genannten, sehr großformatigen Kalender hat Herr Dr. Koloss in
Zusammenarbeit mit Hubert Hoch, Druckerei und Verlag, Düsseldorf, ediert. Er
hat dabei weit über das in Kalendern übliche Maß hinaus Information geboten, so
daß eine sehr schöne, eigenständige wissenschaftliche Publikation entstanden ist.
Unser Dank gilt ihm für die Initiative zu diesem Druckwerk wie für die Sorgfalt der
Bearbeitung.
Auch im Berichtsjahr hat die Gesellschaft für Erd- und Völkerkunde zu Stuttgart
zusammen mit dem Linden-Museum ihre Vortragsreihe fortgeführt. Es war klar,
daß die jetzt schon hundertjährige Tradition weitergeführt werden müsse, und wir
freuen uns, feststellen zu können, daß die Besucher uns auch in diesem Jahr treu
geblieben sind: Bei diesmal nur neun Vorträgen wurden über 2000 Besucher
gezählt, ein Besucherdurchschnitt, der kaum von einer anderen Institution erreicht


